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Lezte Szene .

Ferdinand . Der Praͤſident . Wurm und

Bediente , welche alle voll Schreken ins Zimmer

ſtuͤtzen, darauf Miller mit Volk und Gerichts⸗
dienern , welche ſich im Hintergrund

ſammeln .

Praͤſident . ( den Brief in der Hand ) Sohn ,
was iſt das ? — Ich will doch nimmermehr glau —
ben —

Serdinand . ( wirft ihm das Glas vor die Fuͤße)
So ſieh Moͤrder !

Praͤſident . ( taumelt hinter ſich . Alle erſtarren .

Eine ſchrekhafte Pauſe ) Mein Sohn ! Warum haſt
du mir das gethan ?

Ferdinand . ( ohne ihn anzuſehen ) O ja freilich !

Ich haͤtte den Staatsmann erſt hoͤren ſollen , obder

Streich auch zu ſeinen Charten paſſe ? — Fein und

bewundernswerth , ich geſteh ' s , war die Finte , den

Bund unſrer Herzen zu zerreiſſen durch Eiferſucht —

Die Rechnung hatte ein Meiſter gemacht , aber

ſchade nur , daß die zuͤrnende Liebe dem Drabt

nicht ſo gehorſam blieb , wie deine hoͤlzerne Puppe .

Praͤſident . ( ſucht mit verdrehten Augen im gan⸗

zen Krais herum ) Iſt hier niemand , der um einen

troſtloſen Vater weinte ?
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Willer . ( hinter der Szene rufend ) Laßt mich
hinein ! Um Gotteswillen ! Laßt mich !

Serdinand . Das Maͤbchen iſt eine Heilige —

füͤr ſie muß ein anderer rechten Cer oͤffnet Millern
die Thuͤre, der mit Volk und Gerichtsdienern herein⸗
ſtuͤrzt. )

Willer . Cin der fuͤrchterlichſtenAngſt ) Mein
Kind ! Mein Kind ! — Gift — Gift , ſchreyt
man , ſey hier genommen worden — Meine Toch⸗
ter ! Wo biſt du ?

Ferdinand . ( fuͤhrt ihn zwiſchen den Praͤſidenten
und Louiſens Leiche ) Ich bin unſchuldig — Danke

dieſem hier .

WMiller. (fällt an ihr zu Boden ) O Jeſus !

Serdinand . In wenig Worten Vater — ſie

fangen an mir koſtbar zu werden — Ich bin buͤ⸗

biſch um mein Leben beſtohlen , beſtohlen durch Sie .

Wie ich mit Gott ſtehe , zittre ich — doch ein Boͤ⸗

ſewicht , bin ich niemals geweſen . Mein ewiges
Loos falle , wie es will — auf Sie fall es nicht —

Aber ich hab einen Mord begangen ( mit furchtbar etho⸗
bener Stimme ) einen Mord , den Du mir nicht zumu⸗
then wirſt allein vor ben Richter der Welt hinzuſch lep⸗
pen , feierlich waͤlz ich dir hier die groͤßte graͤßlich ſte

Haͤlfte zu , wie on damit zurecht kommen magſt ,
ſiehe du ſelber ( zu Louiſen ihn hinführend ) Hier Bar⸗
bar ! weide dich an der entſezlichen Frucht deines Wi⸗

zes , auf dieſes Geſichtliſt mit Verzerrungen Dein
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Name geſchrieben , und die Wuͤrgengel werden ihn

leſen — Eine Geſtalt , wie dieſe , ziehe den Vor⸗

hang von deinem Bette , wenn du ſchlaͤfſt , und gebe
dir ihre eiskalte Hand — Eine Geſtalt , wie dieſe ,

ſtehe vor deiner Seele , wenn du ſtirbſt , und draͤnge
dein leztes Gebet weg — Eine Geſtalt , wie dieſe ,
ſtehe auf deinem Grabe , wenn du auferſtehſt — und

neben Gott , wenn er dich richtet Cer wird ohnmaͤch⸗

tig , Bediente halten ihn . )

Praͤſident . ( eine ſchrekliche Bewegung des Arms

gegen den Himmel ) Von mir nicht , von mir nicht ,

Richter der Welt , fodre dieſe Seelen von Dieſem !

( er geht auf Wurm zu )

Wurm . ( auffahrend ) Von mir ?

Praͤſident . Verfluchter von Dir ! Von Dir

Satan ! — Du , du gabſt den Schlangenrath —

Ueber Dich die Verantwortung — Ich waſche die

Haͤnde.

Wurm . Ueber mich ? ( er faͤngt graͤßlich an zu

lachen ) Luſtig ! Luſtig ! So weiß ich doch nun auch ,

auf was Art ſich die Teufel danken . — Ueber mich

dummer Boͤſewicht ? War es mein Sohn ? War

ich dein Gebieter ? — Ueber mich die Verantwor

tung ? Ha ! bei dieſem Anblik , der alles Mark in

meinen Gebeinen erkaͤltet ! Ueber mich ſoll ſie kom⸗

men ! — Jezt will ich verlohren ſeyn , aher Du

ſollſt es mit mir ſeyn — Auf ! Auf ! Ruft Mord

durch die Gaſſen ! Wekt die Juſtiz auf! Gerichts⸗
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diener bindet mich ! Fuͤhrt mich von hinnen ! Ich
will Geheimniſſe aufdeken , daß denen , die ſte hoͤren,
die Haut ſchauern ſoll ( will gehn )

Praͤſident (haͤlt ihn ) Du wirſt doch nicht ,

Raſender ?

Wurm . ( klopft ihn auf die Schultern ) Ich wer⸗

de , Kamerad ! Ich werde — Raſend bin ich , das

iſt wahr — das iſt dein Werk —ſo will ich auch

jezt handeln wie ein Raſender — Arm in Arm mit

Dir zum Blutgeruͤſt ! Arm in Arm mit Dir zur
Hoͤlle! Es ſoll mich kizeln , Bube , mit Dir ver⸗

dammt zu ſeyn Cer wird abgefuͤhrt . )

Willer , ( der die ganze Zeit uͤber, den Kopf in Loui⸗

ſens Schooß geſunken , in ſtummen Schmerze gelegen

hat , ſteht ſchnell auf und wirft dem Major die Bötſe
vor die Fuͤße) Giftmiſcher ! Behalt dein verfluchtes
Gold ! — Wolteſt du mir mein Kind damit abkau⸗

fen ? ( er ſtuͤrzt aus dem Zimmer )

Serdinand . ( mit brechender Stimme ) Geht ihm
nach ! Er verzweifelt — Das Geld hier ſoll man

ihm retten — Es iſt meine fuͤrchterliche Erkenntlich⸗
keit Louiſe — Louiſe — Ich komme — — Lebt

wol — —Laßt mich an dieſem Altar verſcheiden —

Praͤſident . ( aus einer dumpfen Betaͤubung, zu

ſeinem Sohn ) Sohn Ferbinand ! Soll kein Blik mehr

auf einen zerſchmetterten Vater fallen ? ( der Major
wirb neben Loniſen niedergelaſſen )
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Ferdinand . Gott dem Erbarmenden gehoͤrt die⸗

ſer lezte .

Praͤſident . ( in der ſchreklichſtsns Quaal vor ihm

niederfallend ) Geſchoͤpf und Schoͤpfer verlaſſen mich

—Soll kein Blik mehr zu meiner lezten Erquikung
fallen ?

§erdinand . Cxeicht ihm ſeine ſterbende Hand . )

Praͤſident . ( ſteht ſchnell auf ) Er vergab mir !

( zu den andern ) Jezt euer Gefangener ! ( er geht ab,
Gerichtsdiener folgen ihm , der Vothang faͤllt,)
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